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Wider den Zeitgeist in der Sicherheitspolitik

Qö%«j/c/t///c/t ven//wc/ie/7 r/i/rcA r//? /lôs//7w/M««g «7>cr c//> /«/7/af/ve c/ner «Sc/iwe/'z o/ine /1/wce» vom
/Vovew/w /e/zte« iß/)/-« /laften Lcran/wo/Y/Zc/je/«/• c//7> £/Z>e/prü/Hrtg ;/w.ye/r/S7(7;e/7)e/7.s- ««<7 Ler/e/V//-

gurtgipo/////: we/irm- /(^e//5gnvp/?e« ge7>/7r/er.

So Ar c/er /( u^c/imjj G'n/«£//agertjr«r?/ert 7er Ze«/raA/r7/e/irr Ge.S'amfverto7//gw«g m/7 r/er £ra/7>e/7u/zg
e/>/er .y/'c/2er/ie/7.sy;0 //f/jcAe« ATo/izepf/o/t 90 7>ea////ragr wo/v/en. Der///7//ergn///<7/ü>///esen 7 a/trag c/e.v

ßu/iße.srato' Af r/<r/.v ße.sc7?«/_/«r/g.vvo r//« 6 e/; r/er 77 A7/m///////gzeuge /Z4 -/#. D/e neue A"unze/;//on .yo// <7/e

TVo/we/a/Zg/re/f c//e,ser ßesc7/q77«rtg er/c/üren.

Praktisch gleichzeitig hat die militärwissen-
schaftliche Arbeitsgruppe des Ausbildungs-
chefs der Armee, Korpskommandant R. Binder,
beim Institut Isopublic eine erneute Umfrage
über den Wehrwillen des Schweizers in Auftrag
gegeben. Die Ergebnisse entsprechen - was
nicht überrascht - nahezu einer Doublette der
VOX-Analyse. Parallel dazu wirkt die Arbeits-
gruppe «Schoch» des Ausbildungschefs mit ih-
rem Sorgentelefon und ruft jedermann zur Ein-
gäbe von Reformvorschlägen für die Institution
Armee auf. Neben diesen Kommissionen dürfte
es weitere Arbeitsgruppen geben, deren Exi-
Stenz allerdings nur erahnt werden kann.

Die Vielzahl der Gruppen und Kommissionen
entspricht auch der Menge von verschiedenen
Meinungen über die zukünftige Sicherheits-
und Verteidigungspolitik unseres Landes. Wiih-
rend der Ausschuss der ZGV tiefsinnig über die
Erweiterung des Sicherheitsbegriffes nach-
denkt, stellt die militärwissenschaftliche Ar-
beitsgruppe mit dem Militärsoziologen Haitiner
die Notwendigkeit der Überarbeitung der si-

cherheitspolitischen Konzeption in Frage.

Auch bei der Erarbeitung der neuen Konzeption
werden verschiedene Auffassungen der Sicher-
heitspolitik kreiert. Während die einen eher für
eine ße/7>e/)a///mg des bisherigen Sicherheits-
Verständnisses plädieren - ein Verständnis der
nationalen Sicherheit, das wir bis jetzt mit unse-
ren Nachbarstaaten geteilt haben - postuliert
die andere Seite eine Ausdehnung der Sicher-
heitspolitik auf f/mwe/Ac/u/fz u//r/ ß/Vr/ungipo//-
z//c. Die gleichen Kreise machen sich unter dem
Begriff der Existenzsicherung für den Einbezug
der Bekämpfung von Seuchen und Krankheiten
wie Aids durch die Sicherheitspolitik stark, ver-
mutlich in Anlehnung an die Erfahrungen der
Söldnerzeit in den italienischen Feldzügen mit
den verschiedenen «Lustkrankheiten». Dabei
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wird übersehen, dass die Publikation einer
neuen Konzeption, mit dieser Auffassung der Si-
cherheit, für ein homerisches Lachen in den aus-
ländischen Fachkreisen sorgen wird. Nachdem
wir uns schon mit der Armeeabschaffungsinitia-
tive der Lächerlichkeit der Nachbarstaaten
preisgegeben haben, wird uns im Falle eines sol-
chen Berichtes 90 endgültig keiner mehr ernst
nehmen.

Welches sind die Hintergründe für eine solche
Selbstzerfleischung der sicherheitspolitischen
Elite unseres Landes? Abgesehen von der be-
reits erwähnten Unsicherheit, dürften der feh-
lende Bezug und die fehlende Kontaktnahme zu
ausländischen Fachkreisen - Die Schweiz als

Nabel der Welt - und die eigene Dekadenz da-

für verantwortlich sein. Diese ist vermutlich ei-
ne Folge des Wohlstandes und der wirtschaftli-
chen Übersättigung. So verneint diese Elite
auch das Weiterbestehen einer Bedrohung. Dies
obwohl grössenwahnsinnige Diktatoren, wieder
irakische Präsident Saddam Hussein, nicht nur
durch die Beschallung von ballistischen Rake-
ten und die Produktion von C-Waffen die Stabi-
lität des Mittleren Ostens ernsthaft gefährden,
sondern durch den Erwerb von nuklearen Ge-
fechtsköpfen auch unsere Sicherheit gefährden
könnten. Aber auch die militärische und politi-
sehe Situation in der UdSSR ist angesichts des
nach wie vor vorhandenen Potentials an Kern-
wafTen alles andere als beruhigend.

Offensichtlich fehlt es uns in dieser sicherheits-
politisch unsicheren Lage an klardenkenden
Führungspersönlichkeiten in Politik und Ar-
mee. Im Interesse der Sicherheit unseres Landes
wäre es an der Zeit, wenn diese Verantwortli-
chen die Konsequenz aus ihrem Tun ziehen wür-
den.

/Vo/ Dr. /I//>erf /I. S7«/;e/
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